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Der andere Theil.
Von dem Welt-Gebäude-

Das I.Capicel.

Von den Welt - Lörpern
überhaupt-

l̂

§. rc>2. ^Gegeis- Ndem ich von dem Welt-Gebam
wattiges de z'l handeln mir vorgenommen,

so ist meine Absicht dahin gerich-
tzgß ich zeigen , was für

grosse Welt Cörper vorhanden und wie da»
raus die gantzeWelt zusarüen geschetwor-
den,auchwie einer von denWelt Cörpern m ,
den andern wmcket. Ich bekümere mich hier
aber nicht um dasjenige, was die Stern¬
kundigen in der Astronomie zu dem Ende
untersuchen, damit sie daraus den Stand
der Sterne gegen die Erde und andere
Himmels-Begebenheiten, die von der
Sternen Bewegung herrühren, auf künss
lige und vergangene Zeiten ausrechnen
können. Denn die Physick , welche wir
hier abhandeln, ist von der Astrono¬
mie unterschieden , ob es wohl insgemein
zu,geschehen pfleget, daß man in der Astro¬
nomie auch vieles mit abhandelt, was in
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diePhysick gehöret, weil insonderheit die

Sternkundigen diese Wahrheiten entdecket

haben.

H.isz.WennwirdieWelt nur oben hin Artendes

ansehen, so zeigen sich dem ersten AnblickeW^-
nach ausserunsererErde, die wir bewohnen,

die Sonnecher Mond und dieSterne.Die-

jeniM, welche nach ihren Sinnen zu ur¬

theilen gewohnetsind, das ist, für unter¬

schiedene Arten der Cörper halten, dieih-

nen von den Sinnen als unterschieden vor¬

gestellet werden, halten auch die Erde , die

Sonne und den Mond für Eörprr, derm

ein jeder seines gleichen nicht hat, und die

Sterne als unterschieden von ihnen, aber

von einerley Art unter einander. Allein

da dieses kein richtiger Grund ist , daß die

Sachen unterschieden sind, die von de»»t

Sinnen als unterschieden vorgestellet wer¬

den , gleichwie auch Lm Gegentheile nicht

einerley seyn kan, was sie als einerley vor¬

stellen, wie aus der Optick zur Gnüge be-

kand ist: so müssen wir alles genauer unter¬

suchen, damit wir finden , wie weit einige

von'dm Welt-Cörpern zu einer Art können

gerechnet werden und wie vielerlei) Arten

derselben zumachen sind.

§.i«4.Als man aufdre Sterne acht gege- Unter»

ben, so hat man gleich einen doppelten Un- scheid der

terscheid unter ihnen wahrgenoinmen. Die Sterne.

Meisten unter ihnen behalten eürerley Weite

K 4 vo»r
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von einander und werden Fixsterne genen-
net: wenige aber ändern ihren Stand in
Ansehung der übrigen und heiffen Plane,
ren.

§. 105. So lange man den Himmel mit

nne-, mn ^^An Augen angesehen, hat man ausser
blessen der Sonne und dem Mond, die man mit

Augen unter die Planeten gerechnet, weil sie wie
siehet, dieselben ihren Stand gegen die Fixsterne

täglich andern und sich von Abend gegen
Morgen zubewegen scheinen, nur fünffPla«
neten gezehlet, die Saturnus, Jupiter,
Mars, Venus und Mercurms gcncnuet
worden. Venus und Mercurius gehen
mit der Sonne in einem Jahre um den gan-
tzen Himmel herumb, und untcrweilen vor
der Sonne vorher, unterweilen folgen sie

^ihrnach.Mars vollendet seinen Laufs umb
den Himmel in 2 Jahren, Jupiter in 12
und Saturnus in ? 0 Jahren.

^v ter" z.ios.Nachdem zu Anfange desverwi-
chenen Jahrhunderts die Ferngläser erfüll¬

ten. den worden (s.4; Opr.); hat Simon
I^srius, der Marggraffen von Branden¬
burg in Francken Usrbemgricus, ge¬
gen das Ende des k<ovLmk>ris 1709.
durch ein Fernglaß umb den Jupiter kleine
Sterne gesehen,die bald hinter >hm bald vor
ihm mit ihm rn einer geraden Linie stunden.
Weil er nun durch eben dieses Instrument
in der Milchstrasse, dem Siebengestirne,
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den dem Orions und an an»

deren Orten des Himmclsviel kleine Ster-

ne gesehen hatte, die man mit blossen Augen

nicht sehen konnte; so hielt er auch die

Sterne bey den Jupiter für dergleichen Fix,

sierne und gab weiter nicht darauf acht. Al¬

lein weil dazumahl im December Jupiter

rückgängig war und gleichwohl diese kleine

Sterne um ihn beständig verblieben; so kam

er aufdieGedancken,daß es Planeten wa¬

ren, die sich um den Jupüer bewcgeten, und

fiengdannenheroden 29 vecembris seine

oblervarionen aufzuschreiben. Er nahm

anfangs nur drey davon wahr,biß er endlich

gegen das Ende des kebruzrü und den

Anfang des lVlarrii 1710 völlig gewiß

war, daß ihrer viere waren (a). Allein ehe

er etwas davon heraus gab, welches erst H..

1614 geschahe; kam ihm Oallileeus

1610 mit seinem b-lunLio liciereo zuvor,

darinnen er nicht allein diese 4 neue Plane¬

ten umb den Jupiter, welche er den io )z-

nugrii das erste mahl gesehen hatte, sondern

auch andere Sachen beschrieb, die er durch

dasFernglaß entdecket hatte. Und uner-

achtet man ihm anfangs aufder Universität

zuPadua, wo er ?roMor h,lgrk!Lieo5

war, starck wiedersprach und ihm nicht ein¬

mahl würdigte,daß man sie durch sein Fern-

K 5 glaß

(s) Viä, krPszclo LU tVtimaiim^oviüIciu.



Von den
!i>4
glaß sehen wollte; so hat doch die Wahr¬
heit mit der Zeit durchgebrochen und ist heu¬
le zu Tage niemand mehr vorhanden, wel¬
cher sich unterstünde dieselben in Zweiffel zu
ziehen, zumahl da sie so vielfältig von den
Sternkundigen observiret worden. Un¬
terdessen war zu seiner Zeit darin¬
nen glücklich,daß ihm der Groß.Hertzog von
Florentz, als er ihm die neuen Planeten ge¬
zeigt hatte, über ivso Ducaten schenckte
und ihn noch in demselben Jahre, da er sie
entdecket hatte, mit einer Besoldung von
I ooc> Dukaten zu seinem klnlolopho und
Ivl3rKemgrico annahm, da er zu Padua
nur 100 ö Floren Besoldung hatte (c). Es
werden aber diese 4 Sterne insgemein

^ a^r>»Jupiecrs-Trabamen,oder
auch Jupirces-Monden genennet.

Wsnden '07. Nachdem Lhristran
Satur- die Ferngläser zu grösserer Vollkom-
nischcn menheit gebracht als sie vor ihm wa-
Traban- xxn ; hat er mit einem von 1 2 Schuhen um

den «ttw einen neuen Planeten obser¬
viret, und zwar das erste mahl den 25.^37-
rü /V.'iszz. Nach diesem hat der berühm¬
te den der
König von Franckreich der Astronomie hal¬
ber aus Italien nach Franckreich berußen,
auf dem observarorio zu Paris noch vier

ande¬

re) Vrä. NxikolA: sä Ke^>!criim Lxik.z?. s y;.
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andere entdecket, daß demnachfünff Plane¬
ten sich um den >5sE'-r«M, wie viere umb
den Jupiter bewegen. Er hat darzu ge¬
braucht die vortrefflichen Ferngläser des
<lampsni, derin Verfertigung der Fern»
glastr grossen Ruhm erlanget. Den fünf¬
ten oder den äussersten hat er durch ein
Fernglas'von Schuhengegen das En¬
de des Octobris.; den dritten 1672.
mit einem Fern-glase von z? Schuhen, den
ersten oder innersten im Monathe Harris
^.,684 mit einem Fernglase von l ov.nach
diesem auch umerweilm mit einem andern
von z? Schuhen, und endlich den andern
um eben diese Zeit durch eben diese Fern¬
gläser observiret(E7. Er hat auch von dev
Hand eben dieses Künstlers Ferngläser von
^z6, von9oundvon7O Schuhen gehabt,
und über dieses noch andere von 40 und 72
Schuhen vonSo^//o und von 80,1; 5 und
S22 Schuhen von (f). //«-

hat der Königlichen Societät in En-
gellandeinFernglas von 12; Schuhe ge-
schencket, welches aber eine Zeitlang un-

brauch-

(c!) g-Nxniz 8^turnin»m ^ Z,(e) Es Lruct, A.. 46Y. üc /ol^.
I4i>uici in ?KU. Vef. L I^ov« NN«m. ;,(7. y.

r». nz.Lonf. ?iulo1ojzi>iczl l'rüiiz^cNoiis

Kum, yr.x. 5v78.^'um.izZ. P.8ZI. L !vuw.
I8I.P.7Y.

(k) ?lülos»'IrLnzsA^I4 .181. x. 77.
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brauchbahr daselbst gelegen. Als
dasselbe borgete und den obser-
virte,soward erzweiffelhafft, ob auch die
Sterne, welche er Unterwelten bey ihm an-
traff, Planeten waren, die sich umb ihn be-
wegeten, weil der Ort, wo sie gesehen wor¬
den, gar nicht überein kam mit der Rech¬
nung aus den Laßini sehen Tabellen, in
welcher Muthmassung er und andere mit
ihm bestarcket worden, weil man in Paris
lange Zeit keine Observ^rionen von ihnen
mehr anführete, noch auch sie durch die
Ferngläser denen zeigete,welche sie zusehen
verlängeren. Allein als 1714

ein Sohn des grossen ^ürono-
mi,von neuem einige ol>lervgrione8 her¬
vorbrachte, woraus er die Tabellen seines
Vatern verbesserte; so haben in Engelland
F?5»5?Er^und andere durch das Huge-
niscbc Fernglaß den von neuem
observiret und seine Trabanten gefunden,
daß man nun an derRichtigkeitder obler-
v^rion keinen Zweiffel zu setzen hat s§).
Diese fünffPlaneten nennet man

oder die Gaturnischen Traban¬
ten, weil sie sich um den herumb
bewegen und zugleich mit ihm unter den
Fixsternen fortgehen, gleichwie sich die

(Z) Ibicl. L terz^, L dium. z;6.
k- 776.



welt<Cörper»i überharrpr. 157

Jupircrs-Trabanrcn um den Jupiter be¬
wegen und Mit ihm zuglich fortrücken.
Man nennet sie auch die Gaturniscbcn
Monden. Dc-n^Eiutl)masset(b),daß
zwischen dem fünfften und vierdten noch ei«
per sey, weil der Raum zwischen ihnen nach
Proportion weit grösser ist als zwischen
den übrigen. Ja er bildet sich ein, daß ü»
ber den fünfften noch mehrere heraus liegen:
allein wir haben mit Muthmassen nichts zu
thun.

§. iv8. Die Zahl der Fixsterne, welche Zahl der
man mit blossen Augen observiren kan, istFWee-
sehrgroß. hat ihrer 1026 in^-
seinen (^srglogumiixgrum gebracht (a);

hingegen 1888(b>). Jaderbe-
rühmteKön.^üronomugIoh.Flamstced
zehletin seinem LsrsIoFo (0)2624 Ster¬
ne, unerachtet er diejenigen weggelassen,die
weiter gegen Süden stehen, als daß sie auf
dem Königlichen oblervsroriv zu Green»
rvicb könnten gesehen werden. Durch
die Ferngläser erscheinen noch eine weit
grössere Menge, als man mit blossen Au¬
gen siehet. 6^ 7-er^z.E. hat durch ein Fern-
glaß, welches noch eines von den schlechte»

(tr) ^ltro-tkcolvAylib. 7. c»7.p. ni. 195,
(») A.ln>sx. üb. 7. c. ;.k.m.r64 L
(t>) kroclrom. z. 5. no
(c) tiik. e«lrtt, xsre, r. t. r. öc



rs8 (üap.l. Von derr
sten war, in dem nebelichten Sterne des
Orions ri, in dem nebelichten auf dem
Krebse, den man die Rrippc nennet, z 6 und
im Siebengestirn mehr als 40,ja in dem ei,
nigen Gurte des Orions 80 und in einem
Raum von einem und dem andern Grade
desOrionsbis 400 Sternegezehlet.Juder
Milchstraße, da man mit blossem Auge
nichts siehet, als daß der Himmel Heller ist,
als an den übrigen Orten, kau man die
Menge der Sterne nichk'zehlen, welche man
durch ein Fernglaß erblicket (ci). Und hat
schon (,s) angemercket, daß es
nicht möglich ist alle Sterne in eine Ver¬
zeichnis zu bringen, die man durch die Fern¬
gläser erblicket, zumahl da sich ihrer immer
mehr zeigen, je bessere Vergrößerungsglä¬
ser man zu Betrachtung des Himmels an¬
wendet. Ja es ist übel nur die Anzahl de¬
rer zubestimmen, die sich mitblossen Augen
sehen lassen, indem einer immer mehr siehet
als der andere, nachdem er ein scharfferes
Gesichte hat als ein anderer. So hat

im Siebengestirn mit blossen Au¬
gen 14 Sterne gesehen, da andere kaum 6
bis 7 sehen und ein gewisser Geistlicher hat
im Schilde des Orions bey hellen Nachten
40 Sterne unterscheiden können, wo ande-

re

(<!) vid. I^unciuj ildercus 6»!tlLl ss. ;r, zr.
(e) Ivc. cit. s n y.
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rekaum n bis 12 antreffen, (k). Man
siehet hieraus zum wenigsten so viel,' daß ei¬
ne unbeschreibliche Zahl der Fixsterne im
Himmel ist. .

§. 109. Wer den Himmel nur obemScheM
hin anstehet, der wird gleich finden, daß ein
Stern nicht so groß ausstehet, alsderan-
d->re: und daß die Anzahl der kleineren grös¬
ser st als die Zahl der grossen. Man siehet
aus des^ro/oMnUmsgeüo l§), daß sie
schon die Alten in sechserlei) Grössen einge¬
theilet. Sterne von der ersten Grösse sind
wenige, ohngefehr i?. Denn unerachtet
alle ^üronomi die Eintheilung in sechser¬
lei) Grösse behalten; so sind sie doch darin¬
nen nicht miteinander einig, welche eigent¬
lich zu einer jeden Classe zurechnen seyn.
Die Alten haben den Unterscheid der Grös¬
se bloß nach Gutdünken unterschieden: al¬
lein man har es auch nicht weiter bringen
können, nachdem man die besten Fernglä-
sererfunden. Es hat langst (b)
angemercket, daß auch durch die vortreflich»
sten Fern-Glaser, die ungemein vergrößern,
die Fixsterne dennoch nicht anders als wie
untheilbare Puncte aussehen, daß man ih¬
re Grösse durch ein richtiges Maaß zube-

ftim-
( 5 ) Aeplerur in^Uicrlst. cuoi Puncts liärres

p 9 -
(ß) lib. 7 c.; x. m. 164 6c
(k) in Lslmotkkvrs Ub. H4,



r6o dap.I. VSttdett
stimmen keinesweges vermag.
(i) ist gar der Nletnung , daß die Grösse
der Fixsterne veränderlich sey, Weiler siezn
seiner Zeit anders gefunden, als ihre Grösse
von den Alten angegeben wird: denn er
kan sich nicht überreden, daß solches aus
Nachläßigkeit der Alten, oder weil sie ein
blöderes Gesichte gehabt, herkomme. Er
halt für ungereimet. wenn man sich schmei¬
cheln wolle, man könne heute zu Lage
scharffer sehen als vor diesem und habe ein
besseres Augen Maaß als die Alten gehabt,
oder lasse sich auch eine Sache mehr ange¬
legen seyn, als man vor diesem gethan.
Und zwar halt er es um so viel ungereimter,
je leichter es zu unterscheiden, sonderlich bey
den grossen Sternen, ob sie an Licht und
Grösse einandergleich sind. han¬
delt hierinnen, wie verständige zuthun ge¬
wöhnet sind,die können sich um so viel weni¬
ger von Leuten von Verstände überreden,
daß sie einen Fehler in einer Sache, die sie
überleget, sollten begangen haben, je leichter
derselbe zusehen ist und je ungereimter er
heraus kommet.

Firsterne §. II o. Allein dieses ist wunderbahm
vcrschwin und verdienet mehrere Aufmerksamkeit,
den. daß unterweilen einige Fixsterne gar ver¬

schwinden und nicht wieder kommen, dieman

(i) in kroärvmo Mron. c. z k. rrs.
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man über ein paar tausend Jahr am Him-
melglantzen gesehen. hat sünsse
derselben angemerckek, die von der sechsten,
fünfften und viexdten Grösse sind. Z. E.
///«§ hat /r. 14Z7 auf der lincren
Hüffte des Wassermannes einen Stern
vondersechsten Grösse olsserviret, der eine
südliche Breite von obngssebr s Graden
hatte und^dessen' Länge im 20 Grade der
Fische war. hat ihn zu
Ende des sechzehn nden Jahrlundertes noch
amHimmelgefundenund ihn seinem (ara-
1o§o mit einverleibet: allein//er,?/.'«.'hat
ihn ohngefehr zOJahr hernach nicht mehr
finden können, so scharfsichtig als er-uch

D sonst immermehr rvar (a). Eben so h. t
^ die beyden Sterne,welcheLc^-

cr im Hintertheiledcs Schiffes mit Ound
^bezeichnet / nebst andern durch Veran¬
lassung des Cometens 1664 noch am
Himmel gefunden; aber von dem ro H.-
prilis 1664cm nicht die geringste Spur
davon mehr angetroffen, unerachtet die ü--
brigen Sterne von der vierdken und fünff-
ten Grösse, die um sie herum waren, unver-»
rückt geblieben (b>). der die Him¬
mels-Begebenheiten auf das sorgfältigste
beobachtet,hat gleichfalö verschiedene Ster>

L ne
(2) ?roUr. ^Uron, loc cic.f.irr.
(b) klulvsvxk,1rzm»A.diliW,7;,x.»Ls^
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ne angemercket, welche im Himmel zu seiner
Zeit verschwunden (c). Dergleichen ist
der Stern, welchen Beyer in der
E/s mit bezeichnet; inglcichcn ein
Stern von der vierdten Grösse, den
für den zwantzigsten in dem Gestirne der Fb
sehe rechnet. Es hat aber auch im Gegen»
theil 6^-rr neue Sterne an solchen Oer-
tern des Himmels wahrgenommen, da
vor dem gantz gewis keine gestanden. Ab
so hat er einen von der vierdten und einen
von der fünfflen Grösse in der
zwey andere gegen den Anfang des
wo vor dem Ende des 1664. Jahres keiner
davon zusehen war, und noch vier andere
von derfünfften und sechsten Grösse gegen
den Nord-Polzu observiret. Er hat auch
angemercket, daß der Stern aufdemKnie
der ^,r^'E^s,dcnBeycr mit u bezeichnet,
verschwunden und an dessen Stelle zwey
andere, etwas mehr Nordwerts, kommen:
der bey dem andern Knie aber mit E bezeichn
net, über die Massen kleiner worden; der¬
gleichen auch einem Sternevon der vierd¬
ten Grösse wiederfahren. den an das
Ende der Kette setzet,damit die^-r^'o-Me/s
an den Felsen geschmiedet.

Sterne. §. n 1. Es giebt auch Sterne, die sich
die zu ge-(we Weile sehen lassen, nach diesem ver-
Zeiten schwinden, und, weitn sie eine Zeitlang un-

sicht-
(c) Ibtü. I^u»i.7Z.x,rror
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sich bohr gnoeien, wieder von neuem er-versibwin
scheinen. ^>o^sewd Lxircb',wc>)land Kö- kcn und
niglicher ^kironomus aufdeni obbeevs-"'^^
wrio zu Berlin, hat gezeigct, daß von die-'^""^
ser Art der Stern m Halse des Schwanes komme»«
ist, denBcv^ mit ^bezeichnet, als welcher
in40^ Hegen seinen L!auffvollcndet, nem,
lich soviel Tage verflicssen von der Zeit an,
da er das erste mahl verschwindet, bis zu der
Zcn, da er, nachdem er wieder erschienen,
dasandere mahlunsichtbahrwird.Wenn
der Stern nicht mehr mit blossen Augen kan
Zeichen werden; so lasset er sich doch noch
durch das Vergrösscrungs Glaß finden,je¬
doch nur anfangs: denn nach diesem kan
man nichts mehr davon zu sehen bekommen.
Ja uncerweilen kan man ihn, wenn er wie¬
der kommet, gar nicht anders als durch
dasVergrösserungs Glaß zusehen bekom¬
mend). Von eben dieser Art ist der
Stern im Halse des Schwanes, den

Uirgm oder den wunderbaren
nennet und davon er einen kleinen besonde¬
ren Trackar geichriebcn, (b): denn auch t ie-
ser Stern lässet sich eine Weile sehen und
nimmet wehrender Zeit in der Grösse
zu, nachdem aber wiederumb ab, biß
er endlich gantz verschwindet und ei-

(s) KUlcell^n.üeroIwena.ji. 2,08,6c tchcz.

(b) ttiüoriol» lwllsc mir« 5.146. L 5e^>z« t»1rr»^ curii in viü.
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rie Weile unsichtbahr bleibet: wenn er ver¬

schwindet, kau man ihn Anfangs noch

Lurch das Vergrösserungs Glaß sehen; a-

ber nicht die gantze Zeit, da er unsichtbahr

ist. Er fangt an mit der sechsten Grösse zu

erscheinen und gehet alle Grössen durch bis

auf die andere. Unerachtet aber //E/rÄ,

Liesen Stern sorgfältig observiret, so hat er

Dennoch keine gewisse Zeit bestimmen kön¬

nen, in welcher er wieder kommet: denn

bisweilen ist er sieben Monathe aussen ge¬

blieben, bisweilen kaum fünffe. Gleicher-

§estalt ist er unterweilen sechs bis 7 Mona¬

the sichtbahr gewesen, blßwcilen aber nicht

Lber viere. Wir könnten noch mehrere

dergleichen Sterne anführen, wenn es nö¬

thig wäre, und vielleicht würden die Stern¬

kundigen auch noch mehrere, als bekandt

sind, wahrnehmen, wennste fleißig darauf

achthättenmlleinzuunseremVorhabenha-

ben wir nicht mehrere nöthig. Was von

außerordentlichen Sternen (worunter auch

LieCometen gehören) zu sagen ist; dassoll

untenan seinem Orte folgen.

Das II. Capitel.
Von der Sonne-

Sonne ist
ein würck

liches

Feuer.

1 12.

In jeder weiß aus seiner täglichen
Erfahrung, daß die Sonne die

dun-

G

»
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